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I+_-_!ip .polltlsche Sitrra,tion ln 1leutschlancl

Im Jahre 1056 wurrle llelnrleh IV. zuro tlerrtschen Köitlg gekrönt. llr

war am 1l-. 11. 105C geboren worclen und war d.er Sohur iielnrlch I11,

Zunäelrst stancl er unter tler Vormutrd,sehaft sei-ner h,lutter Agnes

von Foitou. Die Fiirsten r1es Larriles mrtzten rliese Zeitrttrt sich

Burgen, Ländereien rrnd l'ronhöfe anzueigrien. 1062 vnrr,f,e Iielurieh

entfrihrt rrnd stanct bj-s zur l,liinrtigkeit, (tOf-,5) nnter rlen ill-nfitrll

der Erzblsehöfe.t{rno \/on ilü1n rrnd A<i.albe-rt rron Brerten. liit der

ilrlanp,rrrig der L{iirr,.l-1gk'elt fortlerte el: d-i.e Seraithten Besltznngen

\ror d.en Fürsten zrrriiek. [ir sehuf liel'r 2,.1[Jveiohe, treu untergebe-

ne -litter, lnclern er Bauern und Dienstieirten kleine Lehen gah, Im

Iiarzland 1ie13 Ileinrich IV. viele lJrlrgrlrl lrri-ehtprr rrn ctie Sllher-
und. anrleren .FJi:zberg'.verke schützen uu ki-"1nen. lür besetzte r:Lle

Burgen mi-t ihm trerr rrntergehenen Hitterrr aus Siidcleutsehia.nrl.

" Der ,nllönch l,ambert aus dem Kl-oster ilersfeld berielil,et ciariiber'

in seiner Chroni k:

,"l-l-e Berge trn,1 i{iigel Sachsens uncL Thii:rlngens bebaute ri-er iitinj-g

m.it fest,en llrrrge:r uncl legte lesatzlrrigen hj;rej-n. llr erlaubte ihnen,

von ,Jen benaehbarten Dörfern unrl Peldern naeh }'einrles lirt lleute

hinrvegzrrfiihre:a. Die Bewohner tler umliegenclen $egenrlen unr.rclen $e-

zl{nr.ngen die Burg:cn zLt befestlgen. Sie mußten ailes zun Bau iirfor-
Cerliehe herheifahren und lm Sehrvej-ße ihres /tngeslel:ts Fronctienste

lejsten. A1lesr.,i/AS sieh in d-err Dörfern i.rnd atrf Cen Iteld"ern vor-

fand, plüncierten c1l-e l:esatzungen. Sie erpre{3teri hohe .libgaben und.

Steuern und. t:rieben häLifig garrze Vietrhe:rtlen hj-nlv€g."I

Liiit dlesen l./iaflnahmen maehte slc]r iieinrich JV. bei rlen Bauern und

T'eudalherren nieht bel1eht,. -lm Jrrhre 1173 erhohe:. sich ci.j-e llauern

tr-nd verweigerteri Lueitere !'rondienste. Zrir gleichen ZeLt z()gen dlg

i\dligen d.es tlerzogtums Saclr.ser-i he'ryaffnet Eeger, {en l,.önig. -Der

Erzhisehof von lrilalnz sehlrrg ei-ne Versamro)-ung tn'l t; al1en !'eurlalher-

ren r/or1r die den König absetzen soIlte. Die größte tlnterstiitzung
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crhlelt ileinrlch vo]1 d.en;iclel i-n Ba;rern, ciem §.ochadel in Schwa-

ben utrr1 den lrtinisterialer: sowie dem aufstej-gend.en Biirgertum der

rheinlschen Städte. rm sommer lO75 .zog äelnricir, untersiätzt von

den FLirsten inn Siiden und r'Jesten -l;eritschlancisTtegetl d.ie aufstän*

cLlschen tlauerrr und liirsten in $aclisen. Sie ergnl:en sicir Heirtri-cil,

der dle /inf,ihrez' rrerhaftete und. thnen ihre Besitzutigen entzog"

Der I'apst Gregor VII. erkli-1rte wä.hrencl dleser lreit die Inrrestitur
der Ijischöfe drireh clen König fiir uns:tatthaft, llelnrlch IV. be-

fiirchtete jedoch ei-ne Ej-nschränkung selner politischen lJaeht bzw*

einen Verlust an Länriereiön. IJie }teichssyriod,e voru fi'orms heschloil

dle Absetzung des }'apstes. Da |leinrlch tV. Vogt von liom war for-
d.erte er: vom römischen Ad.el d,ie ahs"tzurrg des Papstes Gregor VII.
Brief Heinrichs IV. an Gregor Vil . t27. liiiirz 1C?6)

't llelnrich nj.cht du:rctr Gerval-t, sorrdern durch Gottes weise Verord.-

nung Kijnig, arl i{ildebrar-rcl, nic}rt me}rr deri }'api;t, sonclerrr rlerr fa1-
schen t{önch.

Solchen Gruß hast rlti ztt rleiner3esei:.impfung vercL'ientr cler du kei-
nen Stancl 1n cler Klrche versehont, sond,er:n a1le der Schrtach an-

statt d.er lhre, des Fh-rehs anstatt des Segens teilhaftlg germeht

hast, f)enrl um von vielen r1r1r vrreni-ges uncl d.as bedeudenste iinizu-

fiihren, die Vorsteher d.er heili.geri Kirche, närnlich clie iirzbisehöfe,

Bischöfe, Iriester, die Gesalbterr. des llerrn, hast ctu nlcht a1lein

nlcht gescheut anzutasten , sondern wie Kneehte, Cüe nlr:ht urlssen

was ihr Herr tut, h.ast d"u dir dein Lob im itiunde rles Volkes berei-
tet: sle al1e, wälintest du, rrerständen nlchts, du aber allein
wlssest alles. Diese lYlssenschaft, aber hast d.u nicht zur .Llrbeiuung,

'sondern z:ur Zerstöruirg anzuwend.en get:'aehlet r so cialJ rvlr mi t iteeht

glnuben, der heilige Gregorlus, dessen i,iame du clir errigemal3t hast,

habe i-rn prophetisehem Sinne deiner gedaeht, cla er sprlcht:'Dureh
den ileichtum der Ilntergeberien wlrd, 1n der Itegel der Sinn des Vor-

gestzten zum llochrtut verleitet, rurd, wenn er sieht, daß er rnehr

*7._p



als alle Llb:'lgen vermagr so wämt er auch grölJere Einsir:ht als
aIle zu be§itzen'. Und dles a1les iraben wi:r gedurdet, weil wir
dle ühre cles ap''estolischen Stuhles zu ,.ryahren suehten. Du aber

hieltest unsere Demrt fiir trurcht uncl scheutest Clch deshalb riichtl
aueh ge':en die königliehe Gewa1t selber, clle Gott urls ver.Llehen

hat, clieir z1i erheben, unri. hast gewagt d je Drohllng auszustoßen,

daß du sie uns nehmen wo)-ltest, gl-eieh aIs ob rvlr Cas Hei ch von

C.ir empfangen hltten, a1s ob die Könlgs- oder Kaiserkrorie in clei-

ner und nlcht in uottes lland wäre; j-n der }{i,,nd. unseres llerrn Jesu

Chrlsti, der uns zur ilerrschaft, dich nber ni-cirt zum Pr-i-ester-

tume herufen nät. Dennauf solchen 51pfr,fl bist chr enpol'gest, j-egen:

Curch List hast du, was doch dem l;;.önehgeliibcte ga.riz zuvrider ist,
Geld dir erworben, durch üeld dir die 0urist der tlenge, unrl durch

ihre Gurrst die Cewalt der }iaffeli. ü,lit tter Gewait der l{affen blst

du dann den Sitz C.es !'rledens genaht, und hast rl-ei'r Fnied.en seiber

von seinem Str.rhl-e verjagt, indem du. ciie ilntergebenen gegen ihre
Vorgesetzten beuraffnetest, rrtdem r1r:r tler nieht herrrfen istr utisers

von Gott berufenen Bischöfe zl1 \teraehten iehrtest, inden rtu tten

Prlestern ihr Arnt entrissen rind. es 1n die llünde der Lalen gegehen

hast, daß sie ciieJenlgen absetzen oder verdarnmen, welche sie se1-

ber von d.er llancL des lierrn d"urch clie iJeihe der llischöfe zrir lJnter-

rvelsung erhnlterr hatten. Liich aur:h, der i-ch, lvenrigleleh rtru,rriirdigl

doeh unter rlen Gesslbten c1e"s Fl.errn zur iler:rschlft gekrönt bln,
hast du angeriihrt, da doeh die Ueberliefenrng der heiligerr Väter

lehrt, daß solche nrlr von üott zu rictrten sind, urid. un keiries

itehltritts wl}1en entsetzt 'r,,crderi dä::feri, wi-r wärerr ci.errn, rüas

ferne von-uns s€i r rrom rechtert Glauben abgewir:hen. Denn aucir "iu-
lian, den libtriinnl,gen, maßte clie ,",'eisheit d.t:r hej-11geir Väter nicht

sich an, zu richten ur:d abzusetzerL, sondern iiberliell ihn aliein

dent Gerichte Gottes. Er selbst, der rvahre I'apst, ljanet l'eter nrft:
Fiirchtet Gott, ehret den liönlg. Du aber, weil du Gott nieht fiirch.-

test, entehräü eueh mich, seinen Gesalhten. Danrm irat auch cler he1-



Ilge I:lulus, de wo er des ängels von illnrnel triclr.t verscircnte,

\,1,enn e:r and-ers predigeri wiircle, aueh ci.ich niciti eusgenomnen, rier

rlu auf ,JrCen antlers lehrcst. Denn er sprj.chr:Abez. so a.rrch.,,vlr orter

ein flrigel vom llinmel eueh ,'dird.e llv:n,gelium pred"i.gen, ernrlers ctenn

ci-as rvir ertreh gepz'etiigt habeii, der sei rrerflucht. Du a.r so, ver-
damrnt C.ui"eh clleseii Fluch und d,urch nller unserer Bischtjfe irnd

unsern eigeileri §prLtch, stelg herab, verl:ti} d.eri ari;-;emaiJte:r Stairl

Petri! ilin aitCerer i;esteigi-. cien apostolischen Th:rori, der nlehi
Geulalt hinter fromi'len tlebüriten rrerstecke, sonclern die rei-ne Leir-

re Petri verkiirtde. Denn iclr, iieinrich, \/on Sottes Grraden l(önig,

mit allen melnen llischöfen sprecire ich zu iilr:'Steig he.t'ab,

stei,g herllbt ''1I

;r.p.it .}r'egor i,i.i.I. (1)

üregor 'iI.[I. spracir rtaraufhin rtern

ljann iiber jieirr:rich illts, eiitzog

ih.n .ierte könlgiiche iiiiircle unrl l-ög-

te cien freueicl der linterEeberren ge-

geniiber lielr:ri-ch.

Bannung lleinrichs IV. d.itrch Gregor

vri. (rol5):

"lleiligclr I;etrus, Fiirst der Ä.poste1r

',rel'leihe mir, i-ch hitte dlehrein.

gnäCiges Gehijr, lrnt1 h"ijre mlch, tlei-*

nen i(necht, den clu von liinliheit en

beseh.ii-tzet urrrl br-s atif diesen lag

eus der Hand cter Gottlosen gerrettet hast, welche rnich un d-eirret-

willen haßter: unrL ar:ch jet,zt noch hassen. llu bist ruein Zeuge, rrncl

neine l{errin, d.ie L{utter Gottes, uncl der heilige Paulus, clein llnr-

c1er, r'rlt el-"| en liei-ligen, claCI deine hei-)-ige rCmj-sclle ilirehe nieh

tui-rler rneinem 1,T111en zrt ihyer leitung berufen hat,, uncl claii leh es

nleht fiir einen itaub achtete, deinen ljtrthi zu besteigen, tla{J leh

vielnehr liehcr rnein ],eben a1s f ilger in d"er }r'remrte beschliefir:n

rnrol1te, alb um weltlichen ltuhnn urlt rveltllcirer .Li-st cleirren ittiii.l
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xnir Rnrrlaßen. Unri. qlaribe leh un deiner 0tnade, nleht um rneine:r Werke

w11len, daß es Clr gefallen h;rt untl noeh gefäI1t, daß die Chris+

enl-relt, welehe dlr besoncters arivertraut ist, uncl, tlall thrrch cleine

Griad.e ulr von Gott <11e Gewalt gegeben ist, zv blncteii und ztt lösen

im lilnnel und. auf ijrden. Auf dj-ese Zuversicht also b;iueruct, zLtr

Bhre und zum Schutz deiner Kirche, widersage ich im t\anen ctes all'-
mächtlgen Gottes, d"es Vaters, dcs Sohnes ruicl des heillgen Geistes

kraft delner iJacht uncl Gewalt, dem liörrig Ilei-rrrlch, des Kaisers

Heinrich Sohn, de:r gegen deine Kirche mi-t unr:::hörtem l{ocirraut sic}r

erhoben hat, tlle Herrschaft cies gesauten Reiches iiber Deutschland

und ftellen, ttt-rcl löse a}le Christen \,'on den Bancl des ltridesr ''vel..

chen sie thn geleistet haben otLer nocti leisten werden, uncl ieh
untersage jedem, ihrn fiirder aLs König zu ctlenen. Denn es gehlilrrt

sieh, Caß derjenlg;e, uueleher.die lJhre ci.einer Yiirche zu verrlngern

trachtet, selber rlie Ekrre rrerlierer '.rrelehe er zu besi-t,zen scheint.

Und. well er sb verschmäht hat, wle ei,n Christ zu gehorchen, und

nieht zurückgekbhrt ist zu clen Gott, welchen er verlassen hat, in-
d,em er mlt Gebannten Gemelnschaft häit, vleleriei Dosheit begehrt,

und meine Ermahrnrnger], weiehe ich rrm seines }leils iilillen an ihn

geriehtet habe, wie d,u wellJt, verachtet, weil er sj-ch seihst \/on

tleiner Klrche losreißt, lndem er sie z1l slralten trachtet r so bin-

cLe lch ihn a.n delner Statt mit dem Bande des !'luches, rmd. hinde

ihn clergestalt ira Vertrauen auf clich, rlali alle Völker es wlssen

und. erke'i':nen sol-}en, da[3 du Ietrus bist, uncl" cLaß auf cleinen Eel-

sen dery Sohn des lebe:rrLlgen Gottes sei:he Klrehe gebaut hat, t1;rd

die Pforten der IIölIe nleht vermögen werd.en sie zu äberwaft-i-gefrIl

Aueh ileinrlchs Anhänger, ein Te1I cies llofadeis, die neisten deut-

schen Bischöfe, ctie Rlttersche.ft und. einige Stäc1te i'rm Iihein, zö-

gertenrlhn offen ztr- unterstüt?,en. Für lieinrlch entstand eine

sehwlerlge Sltuat j-ori,

Gregor rlehtete lnclessen fol_rendes Sehrelben an die deutschen

Fiirsten (rOt5) :
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" üregor, Bischof, F.neeht der Knechte Gottes, all-en 1n Chr.1.sto

qeliehteri Briicl"ern und llithisehöfen, Iierzögen, Grafen und sonst

allen tseschiitzern r1es cirrlstllch.en G-t.a,.rbens, di.e j.m teutonisctLen

ileiehe wohnen, I{eil. unc1, ,,/ergebuiig alier Siinrien kraft iles aposto-

Iisehen Se,gens. .Verui ihr cien Brief , rlurch clen l'.einrieh, der Köni9

nieß, auf der [6i]i,:,en Syrrode iiurcir clas iJrteil des )ieiligen Gel-

stes exkommunlzie:rt 'uvoL:C.en i.st, sorgfält-i-g er-oriigt, so werrrlet Ihr

rr.nzr{reifelhaft (lLi(ennen, ,vas mit ihm gemacct vuerclen mtrfJ. Denn

darar-:s geht hervor, warum er gebannt und von tler kijniglieheri.

:{iirde abgesetzt rvorden 1st, und da{l a}t-es t/olk, das eiri.st ihrn un-

tertari \A/Ar, vori der !-essel ttes ihu gelei steten 1j'i cles ge-t-Cst ist.

.. i-ür soll nicirt lringer meinen, da{J d,ie heiiige Kirche ihn unter.-

tan sei ,,vi,e eine i,Iagrl, sondern vorgesetzt ,r,-l-s l-lei:r'i-n... l'lenn ey

TJns iiber cliese unrt anrlere rech",rniiili-.11e .irorcterungen in gehörlger

,Veise Sicherhelt leistetr rviinschen litir sogleich durch geeigyrete

Soteil von ,qluch libe:: alles bensiclrriehtigt zu ,ve-rclenr ditnit nach

gemei.nsamem ilat riritez' Gottes ljöistäncl gefiri'cieri ive;rcten nagr was

zu geschehen h&t... 5o11te cr slch... nicht z1t Gott bekeitren, so

inöge mit Cottes Grinst ein fiir die lenkung rles ile'i ches ein sclcher

gef,lnci"en wercleli, d€r...1 w{is fiir <1j-e chi:istliche H.eiigion l;r:ii ztt

tlem iieile des ganzen i-teicires nötig sche'int, cltrrcir sj-eirere trnd

unzweifelhafte Verheißur:g zr1 beobarchteri rrerh.eilit. Damit Ylir a.ber

.tiure .fJah1, . . durcir aposto.!-isehe Bestätigiing bekräfti-gerl. . .könrlen

... , so maeht IIns iiber dle ';vahl und iiber Persönliehkeit r"rrLci Cha-

rakter des Ge,vähl ten rnö91i ehi;t balci /ii:.zeige. "IV

Die !'iirs L en st e.tl-t er:

ri.araufhi-:r ile inricir
rli e Pnl.st, sieh

bi-rineri. eines .i:lhres

rrom ]Jartne zrt 1ösen,

P.tri-nen t1r.:r l3trrg

üaänossa (?)



od,er er wiirile als I{önig ni-cht nnehr ane:rkr.nnt wer«len. 1077 zog

I{einrlch zttr Burg Cannossa (Oberita}ien), wohin sleh Gregor VII,
gefliiehtet hatte, da er annahm lieinrich konme mit elner bewaft-ne-

ten Streitmacht, und löste sor:it den Bann. lleinrich nahm ntln er-

neut clen Kampf gegen d.ie l'iirsten lrnd den Papst auf. Grego:r iöste

daraufhi-n die l"ürsten erneut von ihre.,n 'Ireueeld. Dle feudalherrert

wä},rlten d.en lierzog Rud.olph von §chwahen zum uegenkönig iieinricho"

Die deutsehen Fiirsten wollten Jtsttrt jedoeh noch mehr Einflu{3 auf

dle KönJgswahlen haben und so mulJte itudolph von Scirarahen auf cias

Deslgnationsrecht verzlehteh, Rud"olph von Schwaben begann nun

elnen Krleg gegen clen Kön1g }ielnrlch fV.

lrl Di-e Ursaehel def S9]139ht

Die Ursabhen der :jehlaeht liegen elnmal 1n d.en Versrlehen des Kö-

nlgtums d.le Zentralgewalt ztt festigen. llelnrich IV. wo}lte d.ie

!'ürsten zwlngen ihn Cehorsam zu leisten. Der zwei'be weserrtliohe

Grund ist d-er Investlturstrelt zwlschen I'apst Gregor VII. und

Helnrlch IV. tlel dem Investiturst:reit geht es rrm das itecht d-er

ilrnennung der Blschöfe durch clen Papst bzw. ourcjr clen König. Die-

ser lakt splelt jerloch bei dem Streit nllr ej-ne un',vesentiiche

itolle, rlerrn wer den tsischof ernannte, ctem gehörte mrch tlas L,and.

des ilischofsit, zes, er gab es mrr als Lelren an den lJischof . Der

Inr76s;llturstrelt und aueh d.1e Stärkr.rri3 rler Zent:ralgewalt tz'agen

also d-en llehein ei-nes Honkurrrenzkampfes z:visehen Kirehe ttnrl rvelt-

l.lehen l{errscher, rin ein clie Xxlst,enz beclingentles ir,lerkmal- der

feuclalen Gesellsehaftsordnung- der tsesitz ant Grurtd und Bod.en.

Di.e Ursachen sowie der /Lnlaß zar Schlaeht be1 iiohennölsen geiten

nlcht nur fiir eliese elne Schlacht, sorrrle:rn fiir rlie gesamren Kämp-

lfe des llönigs iie'inrich IV. in cler Zeit" zwlschen 1rJ70 und 1106.

] ;& aell'ryla0*_ztt g. _§q !]:.a_c..hl

Der i{arnpf zuvischen lleinrlch IV. und seinem "Afterkai-ser" Iiudolph

von Schwabeii zog sich schon seit 1077 hin. iiir raiisen dabei beach-



ten, daß tler Charakter i"rnc1 die l',rrsfiihruttg elnes K:l:-eges im fri,ihe

[littelalter anders wnrerl als heute. Iregegneteri sich d.le hei-den

feindlichen lleere, so kam es rnelst z1t einer Schlacht. Dlrs eJne

lieer floh uncl tlas andere verfolgte €sr bl.s es wieder zu e-tnem

Karupfe kam. iis kam clabei häufig nrir zu einen großen Aufelnander-

t:reffen beicler Heere in e j-nem Jahre, i1a d"er Stanctort rtes üegners

ti.ureh die seirlechten und lan5gsamefl liacr:rlchtenübermittlrrngen un-

vollständig oder falsch bz'w. sr:hon nieht nelir zutrefrei;.ri w&ren.

.[]ie Belageruns einer i]urg rrmrd.e sehr se]ten vorgenomme]1, ila sie

melst nur ausgeliungert werrlen.konnte und rlies zurrlel Zeit j-n ir.n-

spmeh nahrr:. Der Anlaß zLtr Schlae}rt bei }iohenrnölsen war e-in sol-

ches Zusammentrefferi der be-i-rlen fe:nOtfchen lleere.

t -Pj9: 
gqblaeh!

?. I ._-l-el Schq3ghtye_rI3u{

Die Sehlacht bei iiohenmölsen farrd zr.rn 15' Oktohez: itl80 statt.

i,laj-ser üeinrich IV. kam mit seinem l{eer aus Thiiringcn ii"ber lfeirla

uncl Gera 'in das Geblet urn llohennölsen. ifoher sej,n Gegner, der

von den deutsehen l:iirsten gewählte Liini-g }iurlollf rrttn Schwahen,

kau, ist nleht bekarrnt. i'iaeh der Chronik von ',Iulpltrs soll sich

Rud"o)-ph von Schuraben bej- d.em Dorfe Grijzschen versehanzt und ci.en

dort flleßei'rcleri -iJaeh a.ufged"äinmt haberi, w«:duz'eh ein grolJer' ;lee

entst...rnd.. llinter diesem jee soli sieh ilrrdo-1-ph verscitanzt haben.

Ileinricti IV. so1l sieh. nahe clem Dorfe l)roissig festajesetzt und.

verschanzt haben. Vtrlpitts sciireibt, t1al3 de:r Kötli-g bei dlese::

Schlaeht rron Droisslg his ;,i iederau (u,ost ,1urs iieiiit esi h1s 1tr die

IJnteraue) eine große I'rlerlerlage erlitten hat. lJer Chroruist tlro-

trrff rncint, t1?.ß rlie Schlaeht bei- Grona unrl Cert See riroi zid,tt ;'ts.tt-

gefirndel: hahe. Groyra soll das jetzige Dorf Grana ern !'lotigi:ahen

der i!1ster se'ln. i,lr z-j.elnt.ierloch aueh sehon j-n Betracht, ri.a.ll das

Dorf Cronr" auch das jetzige Dorf (]:run1u selri kann.;\'lrch an anile-
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ren Stellen wlrrt gesagt, rlaß clie Sehlacht bei Gnrnau stabtfarrci..

Der Schlachtverlauf i'.it utigefähr so zrr rekonstruieren: Köri-i-g

i{e'lnrieh IV. karn mit selnem }ieer von Th-iirlngen unrl sch}ug seln

T-.,ager bel Zeitz auf. liudolph'uorr Schwnhen hatte sein }{ee:r l.rahr-

sehelnlieh in Groltzseh bei d,ern f iirsten ,Yiprecht \/on Groitzsch

untergehrreht.. ülprecht von Groltzseh war eJ,ner d.er \rerb.iindeten

des Geg;e;ikörirtgs. llr war es auch, rter l,.,Iltte des 1-i-. Jahrhunclerts

rLen Gedanken d.er iLo,fung der Gebiete um I'egau und- rlem wahrschelrr-

11ch naei: ihm benannten Dorfe tiroitzsch atrfg::i-ff, ir,udolph vun

Schwnben stellte slch r-lem Könlg lJelnrlch IV. bei Gruriäu ^tr ent-

seheli.enden Schl.aeht, llu ileglnn der Schlacht sarh ci.ie Sltuation
f .ir d.en Kiinlg w:rhrsctieinLich sehr schllcht aus, clenn helrie Chro-

nlsten berichten, daß cler ii-önig sich in }tichtung Zeilz zuriick-

zog. Als der Köi,lg jedoch erfuhr, daß ltudolph vori Schwaben ver-

'"rundet',vur<le, kehrte er sofort um. Rud.oiph rron Schlvaben ivurcle im

Kampfe d.ie rechte Hanct mlt dem Schirerte abgeschlagen und er ver-

starb an rlieser','{unde. i)er }iönig und aueh die ihn turtergebenen

Blsehöfe nutztert clies a.1.1s. Sie behaupteten, Iiudolphs Schlmrrharirl

irnrCe durch eine Fligu,rE tlottes abgesehlagen, dn er seinen üreueid

gegeniiber den König gebroehen hatte. I(örtig }lelnrj-ch verfo-1-gte

nun das l{eer äudolpir.s bis nach l.[erseburg und ve:crrrchtete es fast

vo11stäncllg. llanach kehrte d.as lctinigllche lieer nach I{ohenrnöl seri

zuriick. König Rurlolph von Schwaberi vvurcl"e lrrr I)om zu iilerseburg be-

graben. Das Bronzegrabmal von ihro i-st heute ttoch clort zu sehen.

2.1.1 P],g_zgTptöqi4

Die Stadt llohenmö1sen unrrcle rruahrschelnlir:h rron den Sorbenwertclen-

sta.mm Llilzenen o.rler i{i}zi-enen gegrr'inclet. 0tto schre j-bt dartiber

fo-l-gencles: "Dleses Städtchen'rron welchem d,er land.gerielrtsstrrhi

Me.lzen d,en Nanen her hat, l1egt reeht in der ititten cLleses Stuhl

auf einer *nhöhe, vrrelche dem Auge einen wej-ten lrospect d"arrei-ch1,
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d"a.her es insgernel"n liohen-iu{e1z,en ge:,annt wiz'i. ljonst w1rc1 es aueh

liel-zen, ir.ilzerr, Ii{e11zin uniL }tehrsin geschriehen, und fiielJt im

Crunde univej.t darr;rn der Ilippach hln. i'ilan karirr es unstreitig rnit

7,1,t 'ier äitesten 5tä.dten unscrer Pf-1-ege zrihlen, r're11 seine J'Jer.ren*

nllilr{ Cen werrcli-schen lirsprun.g Sar zt7 rleutll-eh rrer::ät}r.,,V

Al s rtrte:r ile'in:licfu f f . dau 
',,r"r',,1er1ro1k 

rrntl l,T1rkqraf §ckha:"rJe,r I.
z1r- 11:l:,::'.crr irnd Thiirt:rgen zvyn Gehorsarn .qebrr.clit ,,fllrde, bliihte Css

T,eben in der Stadt nooh nehr auf. I{s rvrircLe zum ilanclel-szent:"r:.n,

-Irovc'r. rtoch heutc cier äoirennölsencr l{erbstmarkt unü clie tse r,ej-eln*

nung ej-ner Straße, in .Fliehtung Lelpuisr m1t clem ldamen 'f salzstraß2
(Iiirnherg - 1',eipzig) zeeyan. Auch die ehemaiigen d.r'ei Stacitiore

bewelsen die i.ailallge liiläehtigkeit rLer 3taclt.

I{achrlem Cas königliehe }ieerr vorr rler Verfol-gr-urg zurückgekehrt vvar,

eroberte es sofort die ;itactt liohenunölsen. Die 'Iz'u1:pen pliinderten

dle Stad.t un,l hrannten sie vo1IstänCi-.3 ab. Von rter eins'[l',r:..-]-igen

l.lacht und Schönheit der llr;acit blii-eb nichts nehr iihriti a1s liulrieri

rrncl Asch.e.

2.1.2 Ilie besoni-ere
:'1:::'=:: :::"-- :-:.-'::r- ::

Die jtarlt lloherrrröl-sen hatte ,r:-itij:-1leh arreh ei-ne lltrrg. 5ie wrircle

von den Sorhenwerruen gegrlin,,i.et und. besr:urd :zrrerst n1lr a1ls einem

.."'ehrturm ur:r1 mrrri"e später e,rweitert. Die. llurg hAt".

der 31sr1t geilen ;lbend auf ei,ienr Serg gestallderr...1r. VI
glei-ch rror

$i e h,ct. iq
Peu,1a1isuus ej,ne starke 1restung ahgegehen. Der J:esitzer c1ieses

Sehlosses 1st inrahrscheinlich lfiprecht rrsvi Liroltzsch, de:r l,öwe rron

Osberland,gewesen. Der urrgefähre Aufhn-u geirt !"u.s d-er Zeichnrr-ne:

irer.'vor. Lls ::elgt d.en deutlichen ltufbau ej-ner: l.rerteltl"igungs- bzw,

IioehbrtrE. Die 'rllllel-usi-ne" i.st rlie höchste iirhelnr''ig auf rier,r !r.rrg-

geläncl-e unrl dj-ente n1s }lergfri ed, t1.h. aIs letzte :uf1r:.ehrsstätte

der Btrrgberalohne-. Lr-t 'lenerkerr- 1sf, noch, cLe11 il-?s 1-3'l:'ir' .i o nec'n d-er.r

G:::bel rlrm !'rernz Splller - ll-atz hin friiher stark ahfi-e-]-.
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Es bilclete praktiseh z'.vlsehen dem 13urgge1üride uncl rLer lita<lt eine

Schl-ucht, die Anf:rtrg des 2C. Jahrhunderts a.ufgef:illt wurcle.

"rn Jahre LB43 wu::de .Jer. I{;ige1; arr dessen stel}e clas sehlolJ ge_

st,.'tndert haben soll cl,urehgrahen. ;is wurcie ej-ne €, b;,.s ? FulJ(tr?o-

2rC0 m) hohe u:rd. l bis 5 I'ui] (0,90-treO m) breite litrecrie voii

liiirieri :iaeh i'Iorri.en d.-rrcir den .berg geirieben u;:.cL hier:frir 2i ?irl-r.

4 Sgr'. nlls,gegeben. Ii] dir:ser liLrecke würcie aher nicirts voit lrich- ',

tigkeit geftin:len; gröL)-,,entei1:; fnnden sich kleiiie .rschenlergel:,

nit verkoiiltel: Flo-l-zstiickei:en und festgebrnnrrten stei-rren rrernisciitr

lLueir Scherbo=tt ii:'Li'i Pinocheü ur',id eirrta aite iuesserklin;;c voii 6 Zo13-

(t5rp4 cm) Lringe, cl1e ilui:cir Ieuer rinci ulrrth sehr geiitten hatte,
in clenselben Jahre ,,r1-rf'd(.3n nocir iiachgrait.lrlg*r, .ro el:r,en 'li:i-l. d.es

liügeisi ver&nst,altet , cioch fand rnan 'rreite:' n.r,.ehts, r1s ei rigef't-L-
h rrr

lenes l,{s,:erserk und Gnrvrilmauern lron en. B ltrLl-en Lti.y161s (+r5O.o):'l4t

l'Iaehciem rlle ljtadt Iiohenmölsen dem ;rdboder, gleiehrlenaeht "vc-.rlen

1,!iar, bel-agerte das lieer des Kiinigs dle }3iirg, in rler sieh rriele

Kri-eger iturlolphs rrerse?r.rnzt hatten. Der Reglnn cler Belagen:ng

s;ornri-e der: llntergar:.n cler Stacit war xrahrscheinlich am 16. Oktober

108C, da d"er liaiser das IIee:: ttu.dolphs erst noch bis naeii ii{erse-

burg verfolgte. Die []treeke l{oheninö1sen - Ioi.ierse..bLug sorrrie zü-

rrick rurde in d"er clamallgen Zeil von einem herltterrem iieer ln tur-

gefäii:r einem haiben tag bewältigt. Iler erste Untergang der ijtadt

fällt damit auf den 16, Oktober 1080. i)le Dauer d.er rJelagerr.rrig

ist nlcht belrarrnt. tls ist lr,1r T::.tssrche, ciaß rtie .drrrg erobert uncl

zerstört ururde. Sle ist nieroals wleder aufgehaut worcten.

1. Ile Auswlrkungen rLer Schraeht

l-.-,Li.i-e+-u.§r:y-lrFtt$rtif .dlp*.i.e"tr{}Eqrens--4-p-r

der Stadt ilohennnö1sen uncl. !i.pgeb11ng

Die Zerstönrng d.er ljtr-rdt wirkte sich sehr hemmentl auf clas l/achs-

tum cler Sta.dt aus. Sie beherbergte nach cter i:erstöruirg nu.r einige

Fanilien, c1le sich kiir:nmerlich durchschlagen mullten. Die Siaitt
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hatte i-hre Berletrtrtng als }Ianrle-t.szentrlrm ve:rloren u.ncl erlangte

sie erst lm 16. - L7. Jahrhunclert voll 'rledor. Vle1e ortsans:äs-

sige Kaufleute und Hrämer hatten lhre iJxi-stenzgnrnrllage verioren"

/ruch llandwerker trnd Ziinfte mußten ihre 'l/erkstä.tten verlassen und

sl-ch woanders Arbelt und lSrot suciten. Die Rarrern rron Iiohenmölsen

und Umgebun,q hatten unter d.en Folgen .stark ztt leiclen, clie clle

$ehlacht verursacht hatte. Die Felder waren verw[istet und clle

5täI}e turd Spelcher waren vori den Soldaten beicler iieere ausgepliirr-

dert. Die Sehla.cht bei l{ohenmöIsen j-st ein tlrpisches Beisplel
oafiir, wi-e schieeht sieh Fehd.en auf die llntwiekiung cler Stäclte

im Feu'Jallsrnrrs auswlrlrten. Dles zeigt sieh jedoch n'icht mltr'an

diesem Belspiel. llin Krie.g cLer unterctriictrenden Klasse wirkt stieh

lnner henamend auf die lintwiekiung aus, da 1m Krieg nrrr ze:rstört

und. getötet wird, jecloeh keine friedliche Entwiekiung d.er Wiss€il-

schaft, Produktlon, I.ndustrie usr,"rr Zrlrn ;{ohle d"er lilierlsehheit von-

statten gehen kann. Die d.ie f,ast rles l:-rieges trager:, sind. sr,ets

die ll{assen des Volkes, die Ausgebeuteten.

l, 2 f ig A*ryLE*K ?93, 4_r ?_!-o]+_t-rl: 4qp a*.tllpS}g

Kalsers

llie Schlacht bei ilohenmölsen brachte ci.ie entscheidencle Wend.ung

im Kampf der belden l(önige. ller Gegenköni-g Heinrichs des fV.r
F.ud.olph von Sehwaben, wsr gefa-l-len. Heinrleh war wieder anerkernn-

ter Kön'ig Deuschlands. Iir bega::n einen lrelcizrig Segen Itallen und

eroberte 1C84 Bom. Im selben Jahr r,rrurcle er zum Kaiser gekrijnt.

Gregor VJI, vuurde zum Unterlegenen. Die sizj-lianisciren i'iormannen

eilten thn zr-r l{ilfe rind retteten i-hn vor der Gefaagennzlhme. i085

starb er in Stid"itallen. Dle j{achfolger G'regorrl VIL wiegelten

den Sohn Hein:richs IV. gegen seirren Vater auf, der thn 1105 ab-

setzte. llrst als er selber Kaiser war, woiite er seJ-bst rricht

auf dle Investitlry verzichten. lL22 wurrte zwischen lleinrich V.

und tsapst Calixtus III. eln ltompromiB geschlossen, ders sogenann-
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te ?Jormser Xonkord"at.

Das vri ormser Konkorriat ( 1122 )

Dle Urkunde }Ieinrichs V.:

" rm ltramen der heiligen ui:d untelihareri Dreif:rltigkeit.
Ich, Heinrlch, von Gottes Gnad.en erlaucirter Kaiser der ltöner,
i.iberlasse aus Liebe zu Gott rrnd. zur heliigert rönischen i(lrehe
untl zrlm llerrn Papst Ca.lixtus und zum lleil- rrteiner Seele Gott unct

den helligen Aposteln Petrus und Paulus unrl- cter helligen katholl-
sehen l{lrehe jeglte}re lnvestltrrr mit Iling rincl litab gestatte, rlaß

in allen Kirclrert, welche 'ln.meinenn königllehen oder ka.lserlichen

I'l.achtbereich liegen, dle kanonische ','Jahl- und. d.ie frele rYeihe

stattfinde, Von d.en tsesltzrrngen unci itögalien d.es heiligen PetrusT

welche von ;lnfang dieses Zwlstes bis :ruf clen ireutigen !ag, sei

eLr währencl rler Reglerungszelt melnes Vaters, sel es während cLer

meinen, weggenonomen rvorclen slnd., gebe ich clie, welche ieh hahe,

de-rselben helligen römischen Klrche zurtick, und wercte in Treuen

helfen, daß die, welche ich nlcht habe, zurtiekerstattet werden.

Auch von den tsesltzungen a1ler :nderen Kirrehen urict I'iirsten untl

anderer sowohl Geistlleher als auch L,alen, welche in diesem Xanpf

verlor:en vvo:ri"ten sind"r ur€rde leh naeh deu .llesehlull de:r l'iirsten

od.er naeh der l-ord.erung der Gereehtigkeit clier welche 1eh habe,

zuriickgehen und. tn Treuen rlafiir Sorge tragen, d.är13 dle, t'r:e1ehe

ieh nleht habe, zuriickerstattet werCen.

Uncl ich slehere wahren Frled.en derq Herrn }'j:-tpst Calixtus und der

he1llgen römischen i{irche zu unci. al}en, weI-che auf seiner lieite

stnd oder vuaren. llnd in a1len Dlngen, 1n welchen clie heiliSe

rönnisehe Klrche Hilfe verlangen wird, werde ieh ihr getrerr heI-

fen, und rrvo sle mir gegeniiber Klage fiiirren vrirrl, dort rverde ich

thr dj.e sehuld.ige Gerechtigkeit erwelsen."VIII

D.ie Urkunde des Papstes Calixtus 1II.:

" Ich, Blschof Callxtus, I{neeht der }lnechte Gottes, gestehe clJr,

meJnem gellebten Sohne Helnrieh, von Gottes Gnaclert erlauchtem
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Kalser der Römer, zut daß rile Wahl d.er tslsehöfe uncl. Aebte im d.errt-

schon Reieh, dle zu dei-nent KönlgreJ-ch gehören, lrt deiner Gegen-

:,vart erfolgte, aber ohne $lmonie und irgendwelche Gewalt r so daß

du, wenn zwlsehen zwel Parteien elne Melmrngsrrerschledenhej-t atrf-
taueht, auf Grund. gütllcher Vermi.ttl-rrng oder gefäIlten rlchter-
llehen U:rteilsspruches des ltrrzbischofes und der lf,ltblsehöfe der

Provlnz tlem würd.igeren Teil deine Zustimmring und Unte:rstii.tzung

leihest. l)er Brvuählte aber soll die Regalien durch ci.as Zepter

von d.lr empfangen, uitd. was er aus clleser-Beleitnung d.lr m1t Recht

schuldet, sol1 er leisten. In ancleren Tellen d.el-nes Reiehes aber

so11 der Geweihte lnnerhalb seehs Idionaten d.1e rtegali en rlurch d.as

Zepter von dir empfangerr, und was er aus d,j-eser Belehming d,5-r

rechtens schuld.et, soIl er leisten, ausgenommen a11es, was offen-
bar zut römisehen Kirehenprorrinz gehört. In a1len Dingen, wori"i.ber

du bei mlr klngst und l{11fe fortLerst, wercte 1eh dir naeh cLer

Pflieht meines Amtes }lilfe leisten. Ieh siehe:te rrvahren Frieden zü .

dir und alIen, welehe in d1-esem Streit anf clelner Seite Slnd

od.er *rrur,llIX

Derovar jed.och mit tliesem Vertrag noch nleht beendet. Er hattq ,,,

nur die erste iltappe durchlaufen und, entbrannte ln d-er lfitte cles 
'''1

J.2. Jahrhu.nderts erneut 
- l
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i.jrrellenan,e+ben

I H. l\{iihl-städ"t: Biurevn, Biirger und li'eud.alherren (S.65 f .)
Volk und lVissen Volkseigener Verlag Berll_n 1919

II Gesehiehtssehreiber der deuts-hen'./orzeit(S.68ff. ) i.l:lnct 41
T.aivrcrl)zig 1959 in:Quellen utrcl L{aterialien fii:r clen Geschlehts-
unterrlcht (rl.Klasse erweiterte cberschule) (s. 100f. )

r/ork untl lilissen i/ollrseigener verlag ]JerJin 1962

III Geschichtsschreiher clc.:r ci.eutsehen Vorzei t (S.?3 f . )Benct 43
-r'ailzig 1939 ln: Que-l-l-en uncl !{aterlalien flir den Geschichts-_rur!

unterrieht (11,]{l-s,sse errreiterte cbe:rschuJ-e) (s.rcrr. )

IV P.Cst'vald-: I',ai-sr:rtura rrnil Papsttum. (§.12 f . ) Volk rrnci i{1ssen

Verlag, I3er:li-nil"eLpztg 1943 in; Qu.el-len nnct iuiateriaiien

fiir den tesehichtsirnterricht (11.K1asse errveJ terte 0berschule)

(s.r';a f'. )

V Chronologisclre llaehriehten c1er Stadt ilohenndlseä

(d.ieses Zitat ist aus rLer Chronik von dei: Zarnzerr }'flege
I/eißertfels vorn Amts-iandriehter ener. G, E. Ctto zu illelßen-

fels)
VI Chronol-ogische I'iachriehten der ;jtarclt i{ohenmöl-sen

(d.ieses Zitat -lst a1ls d"cr Chronlk von der garrzeri Pflege

\.-- :Yei-fl,enfel s vom .*i.mts-irndricliter emer. (i. b. Otto zu WeilJen-

fels)

VllChronologlse'hc-; I'Taehrichten cler St:ldt llohenmöl.sen

(dieses Zitat i-st el-rs der Oi:ronJk von cler Eanzen Pflege

iVeißenfels vom Arats-T,anci.richter emer. G. U. Otto zu Weil.len-

fels)
VIIl Gesehj-r':hte 7 (leh:rilrief ) (Sre f . ).llerausgegeben rrom DI'ZIro.J

in: Quellen und i,[aterlalien fii:: clen Geschi-chtsunter:rleht

(1I. Klasse err,re-lt,erte 0bersehrrl c) (5,104)

IX Gesehichte 7 (T,ehrt'lrief ) (o.2 f . ) . i-ierapsgerrebel vom III-'ZI ro.J.
ln: Quellen und i,laterielien für cletr 0eschieht,sunterrlcht
(11. Klasse erirreitert,e Cherschrile) (s, 104)
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Plldilaghwf ls
I.Entnommen aus ltBauern, Bürger und Feuci.alherren" von H. tfiihl-

stiiclt rvolk urrtr lvissen volkseigener verlag Berlln LgDg

(Abb.19 : rrr-ri.strlerte trteltgeschichte. Bd.. rrrrhrsg. vom

Geflon-Verla$ rtserlln.Kopenhagen.i{a1mö.Amsterdam o ..T. )
2.Entnommen aus'rBauernrtsi.irger und Feudalherreit, von lI. Iiiihl-

stiidt,volk unrL iyissen volkselgener verlag Ber11n tg59
(aut.+o : Iielmolt ri{.}',: weltgeschichte riid,. ,/r, ieip zlg/1l/ien l9o

aq 
Q " f 

a g g_ELe._i 9.h_ np.g lr {g,.Lf, e"Ii$s"J }}.,9 n*t rrg v e rlrcege t I

"Betriebs - Ativistl des VEB BK,trI profen

"lehrbueh d.er Geschichte" Volk unr1 ':üisgen Volkselgener Ver1ag
\-- Berlln 19G1

"l)eutcchland. in der Feuclalepoehe \ron d.er l{itte des 1}.Jh. bls
zur ültte ües Ll.6yt." VEB Deutschcr Verlag d.er i,y'i-ssenschaften

Berlln 1964

nMeyers Neues lexlkon" 1n acht BänCenrUnter Iyiltarbelt von über -r

500 Faehnrissensehaftlern herarrsgegeben von cLer Lexlkonrecl.aktion
d.es VsB Bibliographlschen fnstitut lelpzig
"Abriß der Stadtgeselrlehte rron llohenmöIsen.'f "l

:: j _':i\-./ Ich versieirere, daß ieh ri.le rrorllegende g.rbeit selbstänc1i6 ange-

fertigt habe und andere a1s d.1e angegebenen i{i-lfsnittel nieht
i,''enutzt habe,

€*-c, 7-r"4
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